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Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. September. Auch das C.B. meldet heu-

te: Wir hoören, daß zunaächſt von Wien eine Antwort zu er
warten ſtaände, in welcher die öſterreichiſche Regierung erklären
würde, nicht auf das von Preußen vertretene Princip der freien
Verſtändigung aller deutſchen Regierungen eingehen zu können.
Man wird zur Motivirung anführen, daß Oeſterreich nicht ab
zuſehen vermöge, wie auf dieſem Wege eine Abänderung der
von Preußen als zu Recht beſtehend anerkannten Bundesverträge
und der Bundesverfaſſung erzielt und erreicht werden könne.
Oeſterreich ſeinerſeits werde nicht an einer ſolchen freien Ver
ſtändigung Theil nehmen es muſſe ſich vielmehr gegen eine ſol
che und ihre etwaigen Reſultate verwahren und nochmals dar-
auf zurückkommen, wie nur durch den Bundestag das im Auge
gehabte erreicht werden konne.

Ein Correſpondent der Hamburger Nachrichten ſchreibt
Daß Oeſterreich auf die gemiſchte Commiſſion für das Bundes-
eigenthum eingeht, wird im oöſterreichiſch ruſſiſchen Lager noch
immer als eine große Conceſſion bezeichnet. Die Herren hat-
ten den Ausſchuß des engeren Rathes“, von dem Schwarzen-
berg in ſeiner veroöffentlichten Depeſche ſpricht, als ausgemachte
Sache betrachtet. Jetzt ſoll der engere Rath nur noch die Com-
miſſarien ernennen es erſcheint ihnen immer noch annehmbar,
aber nicht mehr ſo glänzend. Obendrein kann Niemand Preu-
ßen und ſeine Verbundeten verhindern, ihre Commiſſarien durch
das FürſtenCollegium ernennen zu laſſen, wodurch das Verfahren
der Gegner gewiſſermaßen neutraliſirt würde. Das Alles wird
als bedenklich angeſehen. Der ruſſiſche Geſchaftsträger ſoll geſagt
haben man hätte in Wien beſſer daran gethan, das Jnterim
fortbeſtehen zu laſſen, wie Preußen dies vorgeſchlagen.

Wie wir ſchon vor einigen Tagen meldeten, ſagt das C. B.,
iſt eine Erklärung Dänemarks über die Ratifikation des Frie-
dens hier eingetroffen. Die betreffende Note des däniſchen Ca-
binets drückt Bedauern aus daß Deutſchland keine einheitliche
Regierung habe, durch welche die Ratifikation hatte geſchehen
können. Dänemark wolle demnach in Anbetracht dieſer Lage
den Vorſtellungen einer vermittelnden Macht (England) nachge
ben und eine Ratifikation von den einzelnen deut-
ſchen Regierungen annehmen.

Halle, Sonntag den S. September
Hierzu eine Beilage.
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Berlin, d. 6. Sept. Wir durfen nach ſelbſtgemachten
Beobachtungen verſichern, daß ſich hier in Regierungs Kreiſen
die allerbeſtimmteſte Erbitterung über das Verfahren des Kur-
fürſten von Heſſen und das niedrige Treiben des Faälſchers Haſ

ſenpflug geltend macht. (C. 3.)Kaſſel, d. 4. September. Was wir ſchon vor mehreren
Tagen verkundigten, ſchreibt die Neue Heſſ. Ztg. iſt geſchehen.
Herr Lometſch hat ſich geweigert, an der beabſich-
tigten Verfaſſungsverletzung Theil zu nehmen.
Er iſt von ſeinem Amte entbunden. Haſſenpflug,
der verurtheilte Falſcher, hat das Finanzminiſte-
rium übernommen. Noch wunderbarere Dinge ſte-
hen uns in den nächſten Tagen bevor.

Auf das geſtern erwähnte Schreiben des bleibenden land
ſtändiſchen Ausſchuſſes an das Miniſterium des Jnnern
hat dies dem Ausſchuſſe eröffnet, daß nach ſtattgehabter Be
rathung und Beſchluß des Geſammtminiſteriums, da bereits
der 3. September eingetreten ſei, es mit der augenſchein
lichen Dringlichkeit der wegen der Steuerfrage zu ergreifenden
Maßregeln unvereinbar ſein werde, wenn auf dem Wege der
ſchriftlichen Communication vorgegangen werde, da der dann
eintretende Zeitverlauf nicht zu ermeſſn ſei, und unvermeidliche
Folgen für die Sicherheit des Staates herbeiführen würde.
Es ſei übrigens nach 9. 95 der Verfaſſungsurkunde die Pflicht
des bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſes, der daſelbſt erwahn
ten Zuziehung deſſelben durch die Regierung ſich nicht zu ent-
ziehen, und werde es nothwendiger Weiſe als Weigerung, die
ſer verfaſſungsmäßigen Pflicht nachzukommen, angeſehen werden
müſſen, wenn der landſtändiſche Ausſchuß ſeinen Hinzutritt
von einer vorgangigen Prüfung ſeiner „Zuſtändigkeit“ abhan
gig mache. Um nochmalige Ueberlegung des Ausſchuſſes nicht
abzuſchneiden, ſolle der Anfang der Sitzung auf 2 Uhr verlegt
ſein und werde ſofortiger Antwort auf dieſe erneuerte Einla
dung mit Zuverſicht ergebenſt entgegenſehen. Der Ausſchuß
hat darauf erwidert, daß er „die verfaſſungsmäßige Bedin
gung für ſeine Mitwirkung als vorhanden nicht betrachten kön
ne da es ihm, des ausdrücklichen Erſuchens ungeachtet, nicht
gelungen ſei, zu erfahren, welche außerordentliche Begebenheit
auf der einen, welche Unzulanglichkeit der beſtehenden Geſetze
auf der andern Seite, die beabſichtigten Maßregeln erforderlich



machen, ſondern nur, daß dieſelben ſich auf Erhebung und
Verwendung der Steuern beziehen ſollen. Jndem kurfürſt-
liches Miniſterium des Jnnern auf deſſen Schreiben hiervon in
Kenntniß geſetzt werde, glaube der Ausſchuß kaum daran er-
innern zu müſſen, daß ſeine „auf 95 der Verfaſſungsur-
kunde beruhende Zuſtaändigkeit mit der Bewilligung, Erhebung
und Verwendung der Steuern überhaupt nichts zu ſchaffen ha
be Dem Vernehmen nach hat ſpater der Vorſtand des
permanenten Ausſchuſſes, Obergerichtsanwalt Schwarzenberg,
noch eine längere Unterredung mit dem Miniſterpraſidenten Haſ
ſenpflug gehabt, worauf indeſſen eine weitere Thätigkeit des
Ausſchuſſes nicht erfolgt iſt.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Kaſſel vom 5. Septbr.
meldet: Nach einer heute früh publizirten Verordnung iſt die
Nacherhebung reſp. Forterhebung der direkten und indirekten
Steuern und die Verwendung des Aufkommens für den lau-
fenden Staatsbedarf angeordnet worden.

Dresden, d. 5. Sept. Jn ter geſtrigen Sitzung des
hieſigen Stadtverordnetencollegiums kam eine auf unſere politi-
ſchen Zuſtände bezügliche Frage zur Verhandlung. Der Stadt-
rath hatte nämlich mittels Communicat das Collegium aufge-
fordert, fünf Mitglieder zu der ſtädtiſchen Wahldeputation für
die Wahl eines Landtagsab geordneten und Stellvertre-
ters zu beſtellen. Nach einer laängeren Debatte darüber, ob man
dieſe Wahl vorzunehmen habe, wurde die diesfalls an das Col-
legium gerichtete Frage gegen nur 10 Stimmen bejaht. Bei
der Vornahme der Wahl ſelbſt waren jedoch wegen der 10 diſ-
ſentirenden Stimmen, welche ſich nun der Theilnahme an dem
Wahlakte enthielten, blos 39 Stimmzettel (zur Legalität dieſes
Beſchluſſes der Stadtverordneten gehören 40 Stimmen) einge-
gangen. Nach einer anderweiten Debatte darüber, was nun zu
thun ſei, einigte man ſich ſchließlich dahin, den Stadtrath mit-
tels Protokollauszugs von dem Vorgange in Kenntniß zu ſetzen
und es dieſem zu uberlaſſen, die weiten Schritte einzuleiten.

Dresden, d. 5. Sept. Das ſchnelle definitive Zuſtande-
kommen der Union iſt ſeiner Zeit an dem Abfall der beiden
Königreiche geſcheitert. Aus lauter ſchwarz roth goldenem Pa-
triotismus ließ Sachſen die preußiſche Regierung mit ihren Er-
oberungsgeluüſten im Stich. Das ſachſiſche Miniſterium trium-
phirte und der Staatshamorrhoidarius lieſt heute mit Vergnügen
die Nachricht, die Bundesverſammlung habe foörmlich im vollen
Umfange ihre verfaſſungsmäßige Thatigkeit angetreten. Dieſe
Kunde aber thut dem nichtminiſteriellen Deutſchthum, meinet-
wegen dem Gothaer Deutſchthum nicht ſo weze, als Dies zu

vermuthen ware, und es iſt in der That nicht frivol, wenn die
Deutſche Zeitung für den Bundestagsembryo eine ſehr heitere
Stimmung zeigt. Giebt es doch der verſteckten oder der lauten
Andeutungen ſo manche, welche in einem hoffnungsloſen Re-
ſtaurationsſommer plötzlich das Vertrauen und die Zuverſicht auf
den Sieg der guten Sache wieder erwecken. Preußen ſührt eine
feſte Sprache den Uſurpationen des Auslandes und den Uſur-
pationen der Bundestagsväter gegenüber. Es weiſt Palmerſton's
Anſinnen energiſch zurück und ruft als Wahrer des Rechts dem
Mehrer des Reichs zu: Mit dem Rechte nur iſt das Heil
Deutſchlands unzertrennlich verbunden!“ Es beharrt bei ſeiner
Forderung einer freien Uebereinkunft, und das Gerücht meldet,
Oeſterreich zeige ſich geneigt, darauf einzugehen. Dieſes Gerücht
klingt nicht unglaublich, denn es hat eine vernünftige Baſis.
Oeſterreich wird die deutſche Verfaſſung nie im liberalen Sinn
umgeſtalten wollen, denn Das wurde ſeine deutſche Stellung
gefahrden. Aber es muß mit Rückſicht auf ſeine jetzige Verfaſ-
ſung allerdings auf Umgeſtaltungen dringen, deren es dringend
bedarf, wenn es nicht ſeine öſterreichiſche Stellung, ſeine Stel-
lung als Großmacht gefährdet ſehen will. Wer aber bürgt dem
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Fürſten Schwarzenberg, daß nicht ein Duodezſtaatchen ſein Veto
wider ſeine deutſchen Umgeſtaltungsplane einlegt?
ihm dafür, daß man in Heſſen nicht vielleicht conſervativer iſt
als in der Hofburg? Und was dann Oeſterreich bedarf der
freien Uebereinkunft ebenſo wie Preußen, welches nicht will
„daß unter dem Scheine hergeſtellter politiſcher Ordnung die
den wahren Bedürfniſſen und Zuſtänden doch noch weniger ent-
ſprache als früher, Deutſchland in ſeiner fortwährenden, ſtillen
nur ſchwach verdeckten innern Zerrüttung und Lahmung bliebe“
Und weil ein Eingehen auf die preußiſche Forderung, frei zu
unterhandeln, für Oeſterreich nothwendig iſt, weil ein ſolches
Eingehen aber zugleich ein Aufgeben der auch bei uns in den
höheren Kreiſen ſo ſehr gehätſchelten Bundestagsidee ware, ſo
wollen wir hoffen, daß Preußen dem neuen Anlauf zu einem
energiſchen Auftreten treubleiben, die ſächſiſche Politik aber von
ihren eigenen Verbündeten verlaſſen daſtehen und ſich wundern
möge, wie die oft ſo langſame Nemeſis ſich ihr gegenüber ſo
ſchnell gezeigt hat.

Wien, d. 4. Sept. Etwas Naiveres giebt es nicht, als
den Leitartikel der heutigen „Reichszeitung Danach hatte
die öſterreichiſche Regierung durch Mitunterzeichnung des lon
doner Protokolls die Herzogthümer ungemein verpflichtet, in
dem dieſer Akt ihnen entſchieden zeige, daß ſie keine Hülfe von
Deutſchland zu erwarten haben, während Preußens unbeſtimmte
Haltung unnütze Hoffnungen nähre. Es muß eine gar zu ſaure
Arbeit ſein, dieſe Vertheidigung zu führen wenn zu ſolcher Ar
gumentation Zuflucht genommen werden muß. Der „Lloyd“
iſt anderer Meinung über die Jnkorporirung der deutſchen Her
zogthümer in Danemark. „Wir können es uns nicht als mög
lich denken, ſagt er, daß das neue Organ des deutſchen Bun
des ſeine Thätigkeit mit einem ſolchen Zugeſtändniſſe an fremde
Machte beginnen wird. Ein ſolcher Anfang würde uns kein
Vertrauen auf ein gutes Ende einflößen. Holſtein wird nicht
deutſch dadurch, daß es eine Vertretung im deutſchen Bunde
hat, daß es auf der Landkarte als deutſches Land aufgefuührt iſt.
Wenn es an Danemark Steuern zahlen, fur Dänemark Sol
daten ſtellen, für daäniſche Kriegsſchiffe ſeine Hafen offnen muß,
ſo iſt es däniſch, das begreift Jedermann in Deutſchland, und
wir können es uns nicht denken, daß die Regierungen allein es
ſich nicht denken ſollten. Wir hegen noch die feſte Zuverſicht,
daß keine andere Union, als die Perſonalunion Holſtein und
Lauenburg mit Dänemark verbinden wird. Wir glauben an
das patriotiſche Gefühl der deutſchen Regierurgen aber auch
ohne dieſen Glauben wurde uns die Meinung, weiche wir von
ihrer Staatsklugheit haven, die Ueberzeugung einflöößen, daß
ſie in dieſer kritiſchen Periode nicht eine Stellung ihrem Volke
gegenüber einnehmen werden, eine Stellung, welche unhaltbar
und ungerecht ware, und ihnen die Herzen und das Vertrauen
der Nation gänzlich entfremden müßte.“ Der „pöſterreichiſche
Correſp.“ erblickt in dem Verlangen Preußins nach freien Kon-
ferenzen eine „entſchiedene diplomatiſche Niederlage.“ Der An-
trag hätte früher geſtellt werden müſſen.

Frankreich.
Paris, d. 4. September. Schon zwanzig Generalräthe

haben ſich für die Reviſion der Verfaſſung ausgeſprochen, wovon
fuünf unter mehr oder minder offener Hindeutung auf die Ver
längerung der Praſidentſchaft Louis Napoleon Bonaparte's.
Diejenigen die ſich fur Beobachtung der verfaſſungsmäßigen
Vorſchriften fur die Reviſion ausdrücklich oder indirect ausge-
ſprochen haben, ſind in überwiegender Anzahl. Es wird aber-
mals aus guter Quelle verſichert, daß die Regierung die Ver
faſſungs- Reviſion nicht vor der geſetzlichen Friſt vorſchlagen
und ſogar dahin zielenden Vorſchlägen von Repräſentanten ent
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gegentreten wird. Die geſetzliche Friſt aber einmal herbeige-
kommen, wird ſie, geſtützt auf die Vota der Generalräthe, die
Reviſion der Verfaſſung im Hinblick auf die Verlängerung der
Praſidentſchaft Louis Napoleon Bonaparte's mit Entſchieden-
heit beantragen und das Reſultat des entſcheidenden Votums
abwarten. Wenn die von der Verfaſſung gewollten drei Vier-
tel der Stimmen ſich nicht für die Reviſion ergeben, ſo bieten
ſich ihr zwei Wege dar: entweder nochmals an die einfache ab-
ſolute Majorität der National- Verſammlung zu appelliren um
die Reviſion zu erlangen, was allerdings gegen die formellen
Beſtimmungen der Verfaſſung wäre, oder unter Abdankung
Louis Napoleon Bonaparte's ſofort an die Nation zu appelli
ren. Das Miniſterium, einig in dem Entſchluß, die Reviſion
der Verfaſſung durchzuſetzen, ſoll, wie behauptet wird, uüber
dieſe Alternative getheilter Anſicht ſein, während der Praſident
der Republik ſelbſt für die ſofortige Berufung an die Nation
ſein ſoll, falls die National- Verſammlung die Reviſion unter
den verfaſſungsmäßigen Bedingungen nicht votiren wollte.
„Wenn man Jemanden uüber die Verfaſſung ſtellen ſoll“
hätte er geäußert „ſſo kann es nicht die Majorität einer
Verſammlung, ſondern nur die Majorität der Nation ſelbſt
ſein.“

Die Erbſchaftsſtempel c. welche die Familie Orleans in
Folge des Todes von Ludwig Philpp an den Schatz zu zah-
len hat, ſollen ſich auf mehrere Millionen Fr. belaufen.

Der Grabſtein Ludwig Philipp's trägt unterhalb des mit
der königlichen Krone geſchmückten Wappens die Jnſchrift: „Un-
ter dieſem Steine liegen, bis ſie unter Gottes Beiſtand ins
Vaterland unter die Aſche der Ahnen gebracht werden, die
Reſte Ludwig Philipp's des Erſten, Königs der Franzoſen, ge-
ſtorben zu Claremont in England am 26. Auguſt 1850 im
76. Jahre ſeines Alters. Er ruhe in Frieden!“

Ein Schreiben Lord Palmerſton's an die franzoöſiſche Re
gierung kündigt derſelben officiell an, daß der Vice-Admiral
Cochrane, von vierzig Officieren der engliſchen Marine beglei-
tet, in Cherbourg ankommen wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Sept. Die „Times“ bringen wieder

einen ihrer Leitartikel zu Gunſten Oeſterreichs und des Bun-
destags, aus welchem abermals nichts Erhebliches mitzutheilen
iſt, als der ganzliche Mangel an Bekanntſchaft mit den deut-
ſchen Zuſtänden ſowohl, als mit den Perſonen, welche an der
Spitze ſtehen. Sie halten den von Oeſterreich ſelbſt aufgehobe-
nen Bundestag noch für beſtehend, und wundern ſich, daß Preu-
ßen ſich der Bundespflichten entziehen wolle; ſie nennen auch
die Gegenwart der Herren Bach und Krauß im Kabinette
zu Wien einen Triumph der liberalen Sache.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 3. Septemb. Die daniſche Regierung

hat durch ihren Geſchäftsträger in Berlin, Kammerherrn Bjelke,
der preußiſchen Regierung zu erkennen gegeben, daß ſie die er-
haltene Ratifikation des Friedenstraktats von Seiten Preußens
und der anderen deutſchen Staaten die ſich unter dem Namen
der Union dazu mit Preußen vereinigt haben, als guültig an
nimmt. Geſtern ſind die Ratifikationsurkunden des Friedens,
eine für Preußen und die andere für jeden der, mit Preußen
unirten deutſchen Staaten abgegangen.

Amerika.
Das Dampfboot Cambria, am 2. Septbr. in Liverpool an

gekommen, überbringt Nachrichten aus Neuyork vom 20. und
aus Halifax vom 23. Auguſt. Portugal hat eingewilligt,
alle Entſchädigungsfoderungen Amerika's zu bezahlen nur eine
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Summe, die für das Schiff General Armſtrong, ſoll von einem
Schiedsrichter, wahrſcheinlich Schweden, feſtgeſtellt werden.
Die Cubagefangenen ſind in Mobile angekommen.

Vermiſchtes.
Brüſſel, d. 26. Auguſt. Durch die Einrichtung des

Poſtdienſtes über Dover und Calais kann man nun die Reiſe
von hier ſo wie aus ganz Belgien nach London ſehr ſchnell zu
rücklegen. Reiſt man 6 Uhr Abends von Bruſſel über Genr,
oder um 61 Uhr Abends über Mons ab, ſo trifft man am
folgenden Vormittag um 10 Uhr, alſo in 14 Stunden, in
London ein. Wer um 10 Uhr Vormittags von Koöln abgeht,
iſt am folgenden Vormittag um 10 Uhr, alſo in 242 Stun-
den, in London. Taglich kommen in Calais 3 Packetboote an
und gehen 3 ab, zwei zu beſtimmten Stunden, das dritte mit
der Fluth und Ebbe. Die Ueberfahrt uüber den Canal dauert
1 Siunden. Die Abfahrten von hier um 9 Uhr und 112
Uhr Vormittags über Mons, und um 1037, Uhr über Gent
treffen mit dieſem Packetboote zuſammen.

Bekanntmachung,betreffend die Außercoursſetzung von Papiergeld.
Vom 6. September 1850.

Die Regierungen von Preußen, Baden, Großherzogthum Heſſen,
Braunſchweig, Wecklenburg- Schwerin Naſſau, Sachſen Weimar und Ei
ſenach, SachſenMeiningen, SachſenKoburg-Gotha, SachſenAltenburg,
Oldenburg, AnhaltDeſſau und Cöthen, Anhalt-Bernburg, Schwarzburg
Sondershauſen, SchwarzburgRudolſtadt, Reuß älterer und jüngerer Linie,
Lippe, Schaumburg-Lippe, Waldeck, Lübeck, Bremen und Hamburg ſind,
behufs Abwendung der Uebelſtände, welche für ihre Angehörigen entſte-
hen wenn ausgegebenes Papiergeld ohne Feſtſetzung einer geräumigen
Friſt und ohne eine in weiter Ausdehnung erfolgende öffentliche Bekannt
machung dieſes Termins außer Cours geſetzt wird, durch Erklärungen ih
rer Bevollmächtigten zum Protokolle des Verwaltungs Rathes der auf
Grund des Vertrages vom 26. Mai 1849 verbündeten Regierungen, be
ziehungsweiſe des proviſoriſchen Fürſten Kollegiums über die folgende
Beſtimmung übereingekommen:

Sie verpflichten ſich wechſelſeitig, eine Außercoursſetzung des von ih
nen ausgegebenen oder auszugebenden Papiergeldes nicht anders eintreten
zu laſſen als nachdem eine Einlöſungsfriſt von mindeſtens vier Wochen
feſtgeſetzt und wenigſtens drei Monate vor ihrem Ablaufe ſowohl im eige
nen Staate öffentlich bekannt gemacht, als auch den übrigen verbündeten

behufs der Verkündigung in ihren Staaten amtlich notifizirt
worden iſt.

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Berlin, den 6. September 1850.

Das Staats Miniſterium.
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel.

von der Heydt. von Rabe. Simons. von Stockhauſen.
Montag den 9. September keine Sitzung der

Stadtverordneten.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Gemeinde Verſammlung.

Berathung uübergdie Feiergdes Stiftungstages.)

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 6. September.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 106 106 Grh. Poſ. Pföbr. 3 91
do. St.Anl. v.50 4 100 99 ſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 85 Pomm. Pfnudbr. 3 26
O. -Deichb.-Obl. 4 K. u. Nm. do. 3 96 96Schlefiſche do. 3Pr. Sch.Seeh. Pr. Sch do. L. B. gar. do. 3
Kur u. Neum.

S 1 S Pr. Bk.-A.-Sch. 98dtobl.v Srs do. 3 84 2 Friedrichsd'or 137 13
Wſtpr. Pfandbr. 3 91 91 And. Gldm. à 5 12 11
Großh. Poſ. do. 4 100/, IDisconto



Eiſenbahn Actien.

Stamm f. gf.Actien.Brl. Anh. Lit. erl.Hambg. 4 100, bz. u. G.A. B. 495 à bz. do. II. Serie 49299 B.
do. Hamb. 4 92 bz. do. Potsd.M. 4 (92 bz
do. St.Star. 4 105 G. do. do. 5 101 bz-
do. Ptsd.M. 4 645 à bz. do. do. Lit. D.) 5 101 bz.
Magd.Hlbſt.! 4 133 B. o. Stettiner 5 104 G.
do. Leipziger 4 Magd.Leipz. 4 99 G.
Halle-Thür. 4 64 B. alle-Thür. 4/,99 B.Cöln Mind. 3/,98 bz. CölnMind. 41 101 B.
do. Aachen 4 43 bz. do. do. 5 1035, bz.
BonnCöln 5 Rh. v. St. gar.3Düfſ.-Elberf. 5 90 bz. u. G. 1.Priorität 4 [89 G.
Steel. Vohw. 4 38 G. o. St. Pr. 4Nſchl.Märk. 3/,83 bz. Düſſ.-Elberf./ 4 91 G.
do. Zwobahn 4 Nſchl.Märk. 4 95 B.Obſchl. I. A. 32,108 B. G. do. do. 5 103 B
do. Lit. B. 35 105 G. do. III. Serie 5 1027 G.

CoſelOderb. 4 83 G. do. Zwgbahn 4,Brsl.-Freib. 4 Magd. Witt. 5 99 bzKr-Oberſchl, 4 71 G. Oberſchl. e
Berg. -Märk. 4 39 bz. u, G. Kr.-Oberſchl.) 4 85 B
Starg. Poſ. 3/82/, bz. u. B. Coſel-Oderb. 5 101 B
BriegNeiſſe 4 C Steel.Vohw. 5Mgd-Wittb. 4 57 B. do. II. Serie 5 89 G.

Brsl. Freib.! 4ten 4 Berg. -Märk.! 5 99 G
Ausl. Act.
Fr.-W.Ndb. 4 (40 bz. e Stammdo. Priorit.) 5 98 V. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5 93 BActien. Amſt. R. Fl. 4 482, G
Berl. Anhalt 4 195 B. Mcklb. Thlr. fre. 39 B.

Leipzig, den 6. September.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. a Zinſ.] boten. Geſuqht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 (1007,
Staats Papiere à Lpz.Dresd.Eiſenb.
3. im 14 F. P.Obl. a 3 l10s,van 1000 u. 500 86 Chemn.R.Eiſenb.
kleinere S Anl. à 10 4à 42 do do. v. 500 96, K. Pr. St. Schuld
do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in
200 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere 2 K. k. öſterreich. Met.

Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.rentenbriefe à 3 à 5 lauf. Zinſen
e im 14 a49 103 imv. 1000 u. 500 4 90 às3 14 F. Skleinere och hAct. d. eh. ſächſ.bair. Pr. Frsd'or à 5
E. C. bis Mich, 1855 idem auf 1oo0l rà 47,, ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or

v. i00 86 25 ma geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße
CreditKaſſenſch. à auf eW im 20 ſ. F. Conv.Spec. u. Gld.
v. 1600 u. 500 (87 r lkleinere e idem 10 u. 20 Kr.eeipz. Stadt Obli auf 100gationen à 3 im Actien der W. B. pr.
14 F. St. à 103v, 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 157do. do. 4 Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100briefe- à 3 /0 pr. 100 135von 500 90 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 7 pr. 100 93à 4 von 500 100 E. -Zitt. do. pr. 100 25von 100 u. 25 Magd.Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Ffand Scheine do. pr. 100 218briefe à 3 86 Chemn.Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à 3/ 96 à 100 3. zinslos 22

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 6. September. (Nach Wispeln.)

22
17

25
20

46
32

Beizen
Roggen 50 Gerſte35 HaferBerlin den 6. September.

Weizen nach Qualität 56-—60
Roggen loco 34—37

pr. Sept. Oct. 33 à 34 bz., 34 Br. 33 G.
Oct. Nov. 34 à 34 bz. 35 Br. 349, G.
pr. Frühjahr 1851 39 bz. Br. u. G.

Gerſte, große loco 27-30
kleine 23-25

Hafer loco nach Qualität 18—-20
50pfd. pr. Sept. Oct. 19 Br. 18 G.
468pfd. pr. Frühjahr 21 Br. 20 G.
50pfd. 22 Br., 21 G.

Erbſen 40-45
Rübsl loco 12 Br 12 G.

pr. Sept. 12 Br. 12 G.
Sept. Oct.

12 à bz. 12 Br. G.
5

Oct. Nov.
Nov. Dec.
Dec. Jan.
Jan. Febr.

Febr. März
März April
April Mai

Leinöl loco 14
pr. Sept. Oct. 117 Br. 11 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 16 verk.

h

Oct. Nov. 15 Br. 15 G.pr. Frühjahr 1851 18 77 Br. 17 bz., J G.

12 Br. 12 G.
12 bz. Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 6. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 7. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 6. September 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. Oberbergrath Karſten u. Hr. Oberberg
rath Bohſtedt a. Berlin. Hr. Gaſtgeber Schott a. Gotha. Die
Hrru. Kaufl. Weſtermann a. Offenbach, Göbel u. Wolff a. Leipzig.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Chanoine a. Epernay, Lattner u.
Heine a. Berlin, Heinemann a. Magdeburg Viering a. Elberfeld,
Nelle a. Halberſtadt. Die Hrrn. Partik. Demichelis u. Lepherd g.
Paris, Chathcard u. Kyd a. England.

Soldnen Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Schier a. Braunſchweig, Hoffmann
a. Leipzig, Klein a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Hültrop a. Kleckow.
Hr. Gutsbeſ. Näckel a. Werfen,

Engliſcher Hof Hr. Struad. med. Helmuth a. Göttingen. Hr. Kaufm.
Schröder a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Kaiſer a. Nordhauſen. Hr. Apo
theker Friedel a. Genthin.

Goldnen Löwen z Die Hrru. Kaufl. Mohme a. Hamburg Weiße a.
Magdeburg Karius a. Greiz, Wüller a. Gera. Hr. Hauptmann
Bode a. Bromberg. Hr. Refer. Saalkorn a. Berlin. Hr. Hekon.
Verw. Schmer a. Querfurt. Hr. Sekr. Schmeißer a. Naumburg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufi. Schilling a. Halberſtadt, Fiſcher
a. Bremen. Frau Dr. Schilling a. Magdeburg. Mad. Bodſtein a.
Breslau Hr. Poſtſekr. Gürſchner, Hr. Kaufm. Heinemann, Hr.
Gutsbeſ. Jobitſch u. Hr. Partik. v. Langen a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg. Die Schü-
ler v. Thümen u. v. Wuthenau a. Donndorf. Hr. Tuchfabrik. Arendt
a. Raguhn. Hr. Handſchuhfabr. Schubert a. Wüſtenbrandt.

Hr. Dr. Kormann a. Stettin. Hr. Rechts Anwalt
Die

Zur Eiſenbahn:
Baumann a. Aachen. Hr. Fabrik. Zangenberg a. München.
Hrrn. Kaufl. Tietz u. Jacobi a. Berlin Schlettauer a. Florenz
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Bekanntmachungen.
Proclama.

Freiwilliger Verkauf.
Folgende, dem Johann Friedrich

Wiebeck zugehörige, zu Mittelteut-
ſchenthal sub No. 75 belegene Reali-
täten

ein Haus mit Materialladen, mit
einem Backhauſe, Hof, Stall und
Blumengartchen, einem Gemüſegarten
und einem Fleck Wieſe mit Baumen,

von denen die Gebäude auf 2425 die
Grundſtücke auf 300 abgeſchätzt ſind,
ſollen freiwillig an

dem 19. September e.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Ober-Gerichts- Aſſeſſor Thüm-
mel in dem Umlaufſchen Gaſthofe zu
Teutſchenthal an den Beſtbieter ver-
kauft werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun-
gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Sollte das Beſtgebot die Summe von
3000 nicht erreichen, ſo wird in
obigem Termine die Verpachtung des
Hauſes nebſt Zubehör und der Grund-
ſtucke, mit Ausſchluß des Backhauſes,
auf 3 Jahre, reſp. der Wieſe auf 1
Jahr, an den Meiſtbietenden erfolgen.
Halle a/S, d. 25. Juli 1850.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
(gez.) v. Koenen.

ferde- Auction.
Montag den 9. d. M. Vormitt. 8 Uhr

(am erſten Tage des Hal-
liſchen Viehmarkts) ſollen im
Gehöfte des Herrn Amtmann Heine,
Ober- Steinthor hier, 10 Stück gute
Wagenpferde (wobei mehrere egale
Braune ſind) nebſt 3 Stück Reit-
pferden meiſtbietend gegen baare Zah-
lung verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Aucetion in Oppin.
Freitag den 13. d. M. Vormitt. von

9 Uhr an ſollen auf dem Rittergute
z Oppin Porzellan, Glaswerk, etwas

inn, Meſſing, Eiſen, div. Moöbel, Haus-
und Wirthſchaftsgerathe meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct.Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Zwei tüchtige Landwirthſchafterinnen,
ein 2. Verwalter und ein Hofemeiſter fin-
den zu Michaelis gute Condition durch
Frau Hartmann, Leipziger Straße
Nr. 312.

Gr Vaunte.,Opticus in Male (Neunhäuser Nr. 199),
Veln optiſches Waarenlager, als:rillen mit feinſten Kryſtallglaſern in verſchiedenſten Faſſungen, LorgnettFernröhre, Theatergläſer, Perſpective, Loupen, einfache an
doppelte Barometer, Thermometer, Aleoholometer und Argeome-
ter S r Lauge w a 74 Eſſig, Bier u. ſ. w.erner findet man Neißzeuge in allen Groößen, Ziehfedern,

n ar undvon vorzüglicher Qualität, ſowie au aſtellſtifte iPlneſſehe Kuſeche vetralyg ſtellſtifte in allen Farben und et
Reparaturen an oben bezeichneten Artikeln werden beſtens hergeſtellt.

Beachtungswerth.
Durch mehrfache Erſahrungen in der jüngſten Zeit überzeugt, kann ich beſcheini

gen, daß der Carminativ oder bittere Liqueur des Herrn Wendeborn, zur rechten
Zeit angewendet, ſowohl ein ſehr gutes Mittel gegen Diarrhöe und Erbrechen, als auch
gegen alle Magenbeſchwerden iſt.

Halle, den 17. Auguſt 1850.
Der Gefangniß-Jnſpektor des Königl. Kreisgerichts zu Halle: Lüdecke.

Die Unterſchrift des Gefängn ßJnſpektors Lüdecke wird hierdurch beglaubi
Halle, er S Auguſt 1850. b ch beglaubigt.

(L. S.) Lincke, Stadtſekretair.

Der vorſtehende atteſtirte Carmingtiv oder bittere Liqueur iſt iFlaſchen zu 25 und 12 6 kleinere zu 5 nebſt S benu e nwehg
des praktiſchen Arztes und Wundarztes Herrn Dr. Tieftrunk in Halle ſtets echt
bei Unterzeichnetem in Commiſſion zu haben.

Halle a/S., im Monat September 1850.
W. H. Wendeborn, Nr. 1284.

Notoriſch arme Leute, welche dieſes nachweiſen köonnen, bekommen die-

ſen Liqueur umſonſt. D. H.
Mutlag ervon

Louis Vedding,
große Ulrichsſtraße Nr. 28.

Jch empfehle mein Lager feiner Filzhüte und franzöſiſcher Seidenhüte neueſter
Façons, elegant und dauerhaft gearbeitet, ſo wie auch eine Sorte Seidenhüte à 1
Auch habe ich eine Partie graue Filzhüte in ſchönſter Fagon, für deſſen Dauer
ich garantire; nur um damit zu räumen, verkaufe ich à Stück 1 7
Kinderhutchen von 15 an.

Auch werden bei mir getragene Hüte aufs Schnellſte und Beſte reparirt, graue
und weiße Hüte gewaſchen, auch ganz verſchoſſenen Seidenhüten ihre frühere glan
zende Schwarze wiedergegeben.

Hutfabrik von Louis Wedding,
große Ulrichsſtraße Nr. 28.

Eine Bäckerei auf dem Lande, 3 Stun Mahagony-Holz in Bohlen und
den von Halle, ſehr vortheilhaft gelegen, Fourniren, wobei ſehr ſchöne Pyramiden,
mit dabei befindlicher Material Handlung, Jaccaranda, birkene und alle gangbare
Mehlhandlung, und großer rentabler Eſ Sorten Fournire eigner Fabrik em
ſigbrauerei ſteht ſofort mit 1200 Thlr. pfiehlt und übernimmt alle Holzarten zum
Anzahlung zu verkaufen. Schneiden die Fournirſchneiderei in der

Näheres bei Supprian, Teuſcher' ſchen Mühle zu Halle.

Straße Nr. 283. C. Graeb.
Leipziger



HausVerkauf.Jch bin geſonnen mein zu Köſitz be
legenes Haus, mit Hof, Scheune und
Stallung, einem mit Obſtbaumen gut be-
ſtandenen Garten 113 ([Ruthen groß,
1 Morgen Acker und einem 85 [Ruthen
großen Holzgarten vor Radegaſt, wel-
cher ſich zu Acker und auch zu Wieſe eig-
net, aus freier Hand zu verkaufen Kauf
luſtige können ſich täglich an mich ſelbſt
wenden und in Unterhandlung treten.

Priesdorf bei Radegaſt.
Knorre.

Oelkuchen,
immer friſch, gut und billigſt bei
Ch. Fr. Jentzſch, Neumarkt Nr. 1342.

Feinſtes franz. Jagdpulver, loſe und in
Packeten, beſtes engl. Patent- Schroot in
allen Nummern Rehpoſten und Kupfer-
hütchen mit und ohne Decke empfiehlt

Carl Fromme in Schafſtedt.

Beſtes blankes Stuhlrohr empfing und
empfiehlt billigſt

Carl Fromme in Schafſtedt.
Rathenower Brillen ſind wieder ange-

kommen bei
Carl Fromme in Schafſtedt.

Blauen Vitriol empfiehlt
Carl Fromme in Schafſtedt.

Hotel de Prusse.
Zum bevorſtehenden Viehmarkt lade ich

ganz ergebenſt ein. Sonntag, Montag
und Dienstag Tanzmuſik. Montag freie
Nacht. Grundmann.

6

Nicht zu überſehen!
r Der Eskimo oder der wildeMann aus Grönland ſowie auch

der junge Araber, mit ſchnee-
weißen Haaren und ſchwarzen
Augen, ſowie auch alle Gattungen
von Schlangen, wobei ſich beſon
ders auszeichnet die große Boa Con-
strictor, die größte, die bis jetzt ge
zeigt worden iſt, 24 Fuß lang
160 Pfund ſchwer, ſind nur
von Sonntag den 8. bis Dienstag
den 10. d. M. auf dem Roßplatze in
der dazu erbauten Bude zu ſehen,

welche mit einer eiſernen Treppe ſo wie auch mit der Firma der Eskimo's verſehen iſt.

Um zahlreichen Beſuch bittet Poncek-
Mechaniſches Theater aus Paris,

genannt Theater des Arts
nur während des Viehmarktes hier zu ſehen.

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem verehrlichen Publikum hiermit bekann
zu machen, daß er während ſeines Aufenthalts dahier ein Schauſpiel neuer Art zei-
gen wird, darſtellend die ſchönſten Bilder der alten und neuen Geſchichte. So-
wohl die natürliche Bewegung der Menſchen, Pferde, Wagen u. ſ. w., als auch die
einzelnen Beſtandtheile der Figuren aus Kupfer, Bronze, Gußſtahl u. ſ. w., wer-
den allgemeine Bewunderung erregen.

Programm.
1) Die Ereigniſſe im Februar und Juni 1848 zu Paris; mechaniſch belebtes

Tableau; enthaltend die überraſchendſten Wirkungen eines ſchonen Panoramas
auf einer Fläche von 600 Fuß Länge. Man erblickt hierbei die ganze Lange der
Boulevard's, von der Magdalenen- Kirche bis zum Baſtillen-Platz, dann den
Tod des Herrn Alfred Denis, Erzbiſchof von Paris u. ſ. w.

2) Der Sct. Markus-Dom in Venedig.
Zum Beſchluß

die ſo beliebten Nebelbilder und Chromatropen oder Farbenſpiele.
Preiſe der Plätze: 1ſter Platz 5 2ter Platz 31 Z3ter Platz 21

Der Schauplatz iſt auf dem Viehmarkte, der Aufenthalt hierſelbſt nur bis
Dienstag, Sonntag die erſten Vorſtellungen. Da dieſes Theater zum erſten Male
hier aufgeſtellt iſt, ſo hofft der Unterzeichnete auf einen zahlreichen Zuſpruch.

Einen Burſchen von guter Erziehung ſucht
der Schneidermeiſter Stitz, kleine Stein
ſtraße Nr. 217.

W Anzeige. H.Mein Lager feiner Herren und Knaben-
mützen, ſowie Cravatten Patent-Shlipſe,
Gummi-Träger, Glacé-, Zwirn- und
waſchlederne Handſchuhe, Halskragen und
Chemiſets bietet eine reichhaltige Auswahl
dar. Wittwe Emilie Poötſch.

Einladung.
Sonntag den 8. Sept. ladet zum Dank-

feſt und Ball ergebenſt ein
G. Gehre,

Reſtauration Stumsdorf.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen keder nut Fagons, in Leinen und Batiſt, empfiehlt

nene 24 424 c cenoeoe c 2

Th. Flutiaux, Mechanikus aus Paris.

Das Haupt Depot
von der Berliner und Wiener Herren- Garderobe befindet
ſich wiederum zum bevorſtehenden Viehmarkt Steinſtraße
beim Herrn Oekonom Kirchner, der „Stadt Hamburg“
vis à Vis,

Aechte, ſo auch engliſche, franzöſiſche und Brüſſeler Spitzen,
in der größten Auswahl, in allen Breiten, im Ganzen wie im Einzelnen billigſt

bei Händler.Bunte gemalte Rouleaux und Fenſter-Vorſetzer, ſo wie andere
Sorten Rouleauxſtoſfe empfiehlt in allen Größen u. Breiten Händler.

Fertige Herren-Wäſche,
als: Ober-Hemden, Chemiſets, Kragen und Manſchetten neueſter

Händler.
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Das Berliner Herren Kleider Magazin,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr.
iſt aufs Vollſtändigſte mit den nobelſten und modernſten Sachen für den Herbſt und Winter ſortirt, und ſind die Preiſe bei
dauerhafter und ſauberer Arbeit ſo überaus billig geſtellt, daß es auch den weniger Bemittelten moglich iſt, ſich bei dem jetzt
herrſchenden Krankheitszuſtande mit den ſo nöthigen warmen Kleidungsſtücken zu verſehen.

Das Lager enthaält: eine große Auswahl doppelt wattirter Sack- und anſchließender Palletots und
Bournuſſe, Tweens, Calmucks und Syberjenne-Röcke, die feinſten Tuchröcke, Leibröcke und
Fantaſie-Fracks, eine brillante Auswahl der nobelſten Beinkleider in Tuch und Buckskin,
Weſten in Chachemir, Sammet und Seide, doppelt wattirte Schlaf- und Haus-
röcke, von den billigſten bis zu den eleganteſten. Der kleinſte Verſuch liefert den beſten Beweis.

S Gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr. S
De Sommerſachen werden, um damit zu raumen, unter dem Koſtenpreiſe verkauft.

Die Schirm- Fabrik von P. E. Spiess
in der alten Post

empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager der neueſten ſeidenen und baumwolle-
nen Negen- und Sonnenſchirme, ſowie auch Schirme für Kinder übernimmt
das Ueberziehen der Schirme ſowie alle Reparaturen unter reeller und bil-
liger Bedienung.

Bekanntmachung.
Auf Grund gemeinſamen Beſchluſſes zwiſchen Direktorium und Ausſchuß ſoll

die 12. ordentliche Generalverſammlung des Zwickauer Steinkoh-
lenbau- Vereins

Mittwoch den 23, October 1850
im Saale des Gaſthofs zur grünen Tanne allhier abgehalten werden.

Der Schluß der Anmeldung erfolgt Morgens 9 Uhr.
Die Anmeldenden haben ſich durch Vorzeigung der Jnterims-Aktien zu legitimiren.
Gegenſtände der Tagesordnung ſind

1) der Geſchäftsbericht des Direktoriums über das Verwaltungsjahr 1849.
2) Bericht des Ausſchuſſes über die Jahresrechnung 1849.
3) Bericht des Direktoriums betreff der Abänderung J. 36 und 37 der Statuten

und der Ausgabe der Haupt-Aktien-Ookumente.
4) Ein auf letztern Punkt bezuglicher gemeinſamer Antrag des Direktoriums und

des Ausſchuſſes. Den hieſigen und auswärtigen Pferde5) Erganzung des Ausſchuſſes. beſitzern mache ich bekannt, daß ich Pfer-Aus dem Ausſchuß ſcheiden nachbenannte ſoſort wieder waählbare wirkliche Mitglieder: den, welche ſich nicht beſchlagen laſſen

1) Herr Stadtrath Bamberger, wollen oder nach dem Strange ſchlagen,
2) Fabrikant Fiſcher, ſolche Untugenden abzugewoöhnen unter3) Kirchenrath Dr. Düühner, nehme; wenn ſich Jemand dieſerhalb an
4) Superintendent Dr. Bräunig, mich wenden will, ſo iſt mein Logis bei
5) Vice-Schuldirektor Kretzſchmar, Stellvertreter, dem Gaſtwirth Herrn Schulze im gold-

allerſeits hier. nen Pflug zu HuſtenDie GeneralVerſammlung hat von den vakanten Stellen 3 Ausſchußmitglieder, der A. Schuſter, Pferdebandiger.
Ausſchuß ein wirkliches Mitglied und einen Stellvertreter zu erwählen. Es ſind einige Nacht Lerchennetze zu ver

Z3wickau, den 4. September 1850. kaufen an der Klausbrücke Nr. 850 inDas Direktorium des Zwickauer SteinkohlenbauVereins. Halle.
Kuntze, Stengel jun., Dr. Böſewetter, Mittwoch den 11. d. M. Singver-

Vorſitzender. Kaſſendirektor. Ehrendirektor. ein in Niemberg.
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C. 4. Pohlmann ſern
Brüderſtraße Nr. 226,

empfichlt ſein in allen Nüancen vollſtändig aſſortirtes
Lager wollener Strickgarne

zu den billigſten Preiſen.

Geſundheits-Camiſöler
in Auswahl und billigſt bei

C. 4. Pohlmann jum.,
Brüderſtraße Nr. 226.

Bekanntmachung.
Eine große Auswahl der neueſten ſeidenen Bänder, beſtehend in Hut-, Hau-

ben, Cravatten-, Schärpen, Gaze-, Chine- und Gürtelbändern, die noch nie da ge
weſen die neueſten Kragen à 21 Cravattentücher à 27 Spitzen, Tüll,
Chemiſſets und Handſchuhe in ſehr großer Auswahl zu haben, und zu bekannt billi-
gen und feſten Preiſen nur bei

G. RothLeipziger Straße Nr. 305.
Pferdedecken, wollene Watten, feine Geſundheits-

Camiſöler zc. in Auswahl u. billigſt bei Pohlmann, am Fleiſchmarkte.

Die Porzellaun- u. Steingut- Handlung

v07 F. r ch rein der Brüderſtraße
empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager vergoldeter, bemalter und decorirter Gegenſtände,
als auch weißes Tafel-, Caffee- und Theegeſchirr von feinem Porzellan und billige
Steingutwaaren.

VlIüsel- und Tafel Pianoforte
vorzüglicher Qualität halten unter Garantie und billigſter Preisſtellung er
gebenſt empfohlen Steingräber Comp.

Barfüßerſtraße Nr. 90.

Mein aufs Freundlichſte reſtaurirtes Caffeehaus „Zur Börſe“
am Markt kann ich von heute ab einem geehrten Publikum be-
ſtens empfehlen, und bitte zugleich mir das frühere Wohlwollen
auch fernerhin zu erhalten. C. J. Scharre.

Neue Sendung bairiſch Bier (Culmbacher) empfiehlts C. S Scharre „Zur Börſe.“
Zu jeder Fro Beefſteaks mit Kartoffeln, ebenſo die beliebten

Frankfurter Röſtwürſtchen en gerlt
J. Scharre „Zur Börſe.

Ein neues engliſches Kummtgeſchirr und ein faſt
neuer Jalouſiewagen ſtehen billig zu verkaufen
bei F. Naumann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 365.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr beſchenkte mich
meine liebe Frau nach einer leichten Ent
bindung mit einem geſunden Mädchen.
Dieſe Nachricht allen Verwandten und Be-
kannten ſtatt beſonderer Meldung.

Merſeburg, den 5. Septbr. 1850.
F. L. Schulze.

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:

Friedrich Albrecht,
Friederike Albrecht,

geb. Tempel.
Dornſtedt und Wettin.

Todes- Anzeige.
Geſtern ſtarb nach langem Leiden meine

treue Frau Luiſe geborene Herzog. Um
ſtille Theilnahme bittet Freunde und Be

kannte Dr. W. Sorge.
Wettin, den 1. Sept. 1850.

Todes- Anzeige.
Heute früh 6 Uhr ſtarb ſanft und ru-

hig unſere heißgeliebte Eliſe an den Fol-
gen der Ruhr in einem Alter von 2
Jahren.

Gruna, den 6. September 1850.
Scheibe und Frau.

Todes- Anzeige.
Sanft und in Gott ergeben verſchied

geſtern Abend 77 Uhr in ihrem A5ſten
Lebensjahre die Frau Oberamtmann Lüt-
tich, Bertha geb. Rockſtroh zu Wen-
delſtein. Alle, welche die Verklaärte im
Leben kannten, werden den tiefen Schmerz
ermeſſen kolnnen, von dem ihr Gatte, ihre
neun Kinder, der betagte Vater, die zahl
reichen Geſchwiſter und übrigen Verwand-
ten ergriffen ſind.

Wendelſtein, am 4. Septbr. 1850.
Die Hinterlaſſenen.

Todes- Anzeige.
Am 30. Auguſt Nachmittags 4 Uhr

verſchied an einem heftigen Choleraanfall
unſere theure innigſt geliebte Gattin, Mut
ter, Tochter, Schwiegertochter und Schwe
ſter, Frau Alwine Nonne geb. Vogel
in Lippſtadt, in ihrem noch nicht voll
endeten 31. Lebensjahre.

Mit zerriſſenen Herzen zeigen dieſen un
erſetzlichen Verluſt allen lieben Verwand-
ten und Freunden nur hierdurch an

die Hinterbliebenen.
Lippſtadt, Artern, Nordhauſen

Sondershauſen.

r r nenneni 27
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Beilage zu Nr. 209 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den S. September 1850.

Dentſchland.
Schleswig holſteinſche Angelegenheiten. Ein

kleines Vorpoſtengefecht hat am 3. Sept. bei Hummelfeld ſtatt-
gefunden. Die Dänen zogen ſich zurück. Mittheilungen aus
Schleswig vom Ende des vorigen Monats bringen die Nachricht,
daß der daniſche General de Meza dort das früher Bachmann-
ſche Haus bezogen hat, derſelbe ſich alſo vollkommen wohl be-
findet. Die Daänen ſuchen jetzt auch den Uebergang über die
Schlei auf der Freiheit bei dem adlichen St. Johannis Kloſter
zu verſchanzen. Bekanntlich ſtand in uralter Zeit eine alte Burg
auf der Frontiere der Freiheit.

Altonga, d. 5. September. Geſtern Abend rückten aus
Rendsburg zwei Bataillone, denen heute Morgen zwei an-
dere folgten; man erwartet heute Abend die Nachricht von ei-
nem ernſten Zuſammentreffen. General v. Williſen beeilt ſich,
das eintretende gute Wetter zu benutzen. Mit dem heuti-
gen Morgenzuge gingen 108 Freiwillige und 113 Geneſene
nach Rendsburg. Die Zahl Ter Freiwilligen mehrt ſich von
Stunde zu Stunde; theils Eingeborene, theils Fremde laſſen
ſich annehmen unter den Fremden waren 35 Schweizer.

Rendsburg, d. 6. Sept. Eine Rekognoscirung mit 3
Bataillonen nach Friedrichsſtadt iſt ohne Reſultat geblieben.
Man hat von beiden Seiten die Waſſer ſehr geſtaut, ſo daß
weithin Alles überſchwemmt iſt. Auch bei Rendsburg ſoll Alles
unter Waſſer ſtehen.

Kiel, d. 3. Sept. Sie wollen mir erlauben, Jhnen über
einen neuen Zug der daniſchen Politik, von dem ſich bereits
einige Notizen in den öffentlichen Blättern (auch in Nr. 206
des Couriers) finden, authentiſche Nachricht zu geben. Es iſt
das däniſche Syſtem, das ſich in dieſem Beiſpiel exempli
ficirt, es iſt der däniſche Charakter, der ſich in der Roh-
heit und Bosheit zeigt, mit der die von ſolchem Syſtem gebo-
tenen Maaßregeln ausgeübt werden. Es liegt mir die Ordre
vor, welche an eine der aus Huſum ausgewieſenen Frauen er-
laſſen worden iſt. Ein hochgeachteter Geiſtlicher, der Probſt
Harries in Huſum, hatte ſich, belehrt durch die gegen andere
Paſtoren von den Dänen geübten Gewaltthätigkeiten, beim Ab-
zuge der dieſſeitigen Truppen aus Huſum geflüchtet, ſeine Fa
milie dort zurücklaſſend. Am Nachmittag des 25. Auguſt erhielt
die Frau Probſtin von dem däniſchen Edelmann, Hrn. v.
Ahlefeld Laurvig, folgenden Befehl:

„Die Sehnſucht der Frau und Kinder nach den fernen
Gatten und Vater voöllig einſehend, hoffe ich den Kummer
erleichtern zu können durch die

Ordre: Die Frau Probſtin Harries mit neun Kindern und
Schweſter Jungfrau Rewald, haben die Stadt morgen früh
um 6 Uhr zu verlaſſen. Die Garderobe der Damen und
Kinder nebſt zwei Dienſtmädchen können mitgenommen werden.
Drei Wagen werden zur Dispoſition geſtellt.

Huſum, 25. Aug. 1850. Ahlefeld Laurvig,
Höchſtcommandirender in Huſum.“

Aehnliche Ordre erhielten die Frau des Amtmanns Kaup, des
Etatsraths Setzer, des Gymnaſtalrectors Dr. Schütt, des Steuer
controleurs Johanſen, des Gymnaſiallehrers Ketelſen, des Poſt-
meiſters Jenſen, des Zollverwalters Rolfs, des Predigers An-
derſen und des Bürgermeiſters Thomſen. Es war eine Caravane
von etwa zwanzig Wagen mit Frauen und Kindern, die ſo am
26. Auguſt aus Huſum nach Flensburg befördert wurden. Jn
Flensburg wurde dieſelbe vor das Quartier des Commandanten
gefahren mußte dort, zum Ergoötzen der daniſchen Offiziere, die
jene Ordre des Herrn von Ahlefeld mit ſichtlichem Amüſement
laſen und ſich über jene „Jnſurgentenbrut“ luſtig machten, 1/,

Stunde halten, ohne die Wagen verlaſſen zu durfen, wurden
dann an den Hafen und auf das Dampfſchiff geſchafft. Jch weiß
nicht, ob das däniſche Miniſterium und in demſelben der ſehr
ehrenwerthe Theologe Herr Clauſen, der ſehr achtbare Philo
loge Herr Madvig, der feingebildete Kammerherr v. Reedtz
derartige Humanität befiehlt, oder ob es nur zu feig oder zu
ſchwach iſt der Pobelherrſchaft, der es freilich ſelbſt ſeinen Ur-
ſprung dankt, wenigſtens ſo weit entgegenzutreten, daß den
unter civiliſirten Völkern gültigen Grundſätzen und Uebun
gen nicht gerade zu Hohn geſprochen wird. Wohl aber weiß
ich, daß weder Liſt noch Gewalt, weder die Lügen des Herrn
Wegener, noch der Bütteldienſt des Hrn. v. Tilliſch im Stande
ſein werden, zu hindern, daß ſich mit dem wachſenden Haß
gegen das daäniſche Regiment die tiefſte Verachtung gegen
diejenigen, welche es uben und üben laſſen, bei den Deutſchen
dieſſeits und jenſeits der Eider für die Zukunft gründet. Es
ſchmerzt uns, daß das offizielle Deutſchland nicht in der Lage
iſt, die Verruchtheiten zu zuüchtigen, die Dänemark an denen übt,
welche ſich ſeit dem September 1846 unter die Obhut des deut-
ſchen Bundes geſtellt wiſſen es ſchmerzt uns mehr noch, daß
wir noch nicht, wenn auch allein ſtehend, im Stande ſind, nicht
blos unſer Recht und die deutſche Ehre, ſondern die Civiliſation
gegen die Rohheit des zur Herrſchaft gelangten Radicalismus
zu retten am meiſten ſchmerzt es uns, daß nicht blos Ruß-
land, ſondern auch das freiheitſtolze England, nicht blos die
franzöſiſche Republik, ſondern auch das deutſche Oeſterreich
für ſolches Daänenthum Partei zu nehmen fur würdig erachtet.
Wie verworren auch augenblicklich die diplomatiſchen Vorſtellun
gen von Völkerrecht und europaiſcher Wohlfahrt ſein mögen, mit der
Theilnahme an jenem Londoner Prototoll gebrandmarkt, wird
Oeſterreich nicht mehr erwarten dürfen, der deutſchen Nation für
etwas anderes zu gelten, als für den Verräther an ihrer Ehre,
ihrem Recht und dem guten Glauben des Volkes, und die euro-
päiſche Diplomatie die ſich in jenem Londoner Willküracte ver
ſtaundigte, mag wenigſtens fortan nicht mehr die Stirn haben,
wo Prinzipien des Rechts, der Legitimität, der erhaltenden
Kräfte zu ſprechen, wenn ſie, in nur zu erkennbarer Abſicht
lichkeit, unzweifelhaſtes Erbrecht vernichten, einen bis 1848 von
dem daäniſchen Kabinet ſelbſt anerkannten Rechtszuſtand verläug-
nen, den nur noch in Kopenhagen herrſchenden Radicalismus
von 1848, der mit dem Rechte die Gebote der Schaam, des
Anſtandes und der Civiliſation, jacobiniſch zu verhöhnen fort
fährt, ihrer ſorgſamſten Pflege und Obhut würdigen zu dürfen

glaubt. C. 3.)Berlin, d. 6. Sept. Nach verſchiedenen Anzeichen und
Verlautungen ſtunde dennoch eine frühere Einberufung
der Kammern, etwa fur die Mitte des nächſten Monats in
Ausſicht. Wie es heißt, iſt man eifrig mit einigen ziemlich um
fangreichen Veränderungen in den baulichen Einrichtungen der
Kammerlokalitäten, ſo wie der Praſidialwohnungen beſchäftigt.

Kaſſel, d. 5. Septbr. Die Neue Heſſiſche Zeitung theilt
mit: Dem Vernehmen nach haben einige obere Finanzbehörden
in heute Morgen abgehaltenen Sitzungen einſtimmige Beſchlüſſe
dahin gefaßt, daß der Verordnung vom 4. Septbr. 1850, die
Forterhebung der Steuern und Abgaben betreffend, als verfaf
ſungswidrig keinerlei Folge zu geben ſei. Bekanntlich hat der
ſoweit mitgegangene Hr. Lometſch in den Verfaſſungsbruch des
Miniſteriums Haſſenpflug doch nicht mit eintreten wollen und
iſt deshalb vom Finanzminiſterium entbunden worden. Auch
vom Oberfinanzrath v. HanſteinKnorr erzählt man ſich die Be
währung einer gleichen ehrenwerthen Scheu vor der Heiligkeit der
Verfaſſung, welche auch dieſen Herrn vermocht hat, die Zumuthung
einer Betheiligung beim Erlaß jener Verordnung abzulehnen.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf,

Kreisgericht Delitz ſch.
Das in Wiedemar gelegene, im Hypo-

thekenbuche sub No. 40 eingetragene, dem
Handarbeiter Chriſtian Wolf und deſ:
ſen Ehefrau daſelbſt zugehörige Wohnhaus,
ab atzt aufgeſchatzt auf 850

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll

am 8. November d. J. Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Freiwilliger Verkauf
bei der

Kgl. Kreisgerichts Commiſſion3 zu Schkeuditz.
Folgende den Oekonem Johann

Gottfried Zergiebel'ſchen Erben ge-
hörige, zu Schkeuditz gelegenen Grund-
ſtücke, als:
a) das Haus Nr. 105 des Hypotheken

buchs von Schkeuditz mit allem Zu-
behör, einſchließlich des Hofes, der Sei-
ten und Hintergebäude, Stalle und
Gemeinderechte;

die Scheune Nr. 297 deſſelben Hypo
thekenbuchs, zuſammen abgeſchätzt auf
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zu Folge der nebſt Hypothekenbuch und
Bedingungen in der Regiſtratur des Ge
richts einzuſehenden Taxe, ſollen

am 18. October 1850 Vormittags
11 Uhr

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſub-
haſtirt werden.

Geehrte Eltern welche beabſichtigen,
ihre Söhne oder Töchter eine der hieſigen
Schulen beſuchen zu laſſen, und denen
daran gelegen iſt, dieſelben in gewiſſen
hafter Obhut und Pflege zu wiſſen, finden
hierzu Gelegenheit in dem Hauſe eines
Lehrers, wo ihnen zugleich Unterricht in
Muſik, in weiblichen Arbeiten, Nachhülfe
bei Schularbeiten u. dergl. geboten wird.
Hierauf Reflectirende wollen gefälligſt ihre
Adreſſe verſiegelt franco an die Schwetſch-
Ee'ſche Buchh. (Pfeffer) befoördern, mit
der Aufſchrift G. No. 28. worauf alles
Nahere mitgetheilt werden wird.

Hausverkauf.
Das auf der Brunoswarte sub Nr. 522

belegene Haus, welches unmittelbar an
die neue Promenade grenzt, und 5 Stu-
ben, 3 Kammern c. enthält, iſt mit der

aälfte Anzahlung aus. freier Hand zu ver
aufen. Näheres bei dem Eigenthümer.

Unterhändler werden verbeten.

10

Auf der Pfarre zu Seeburg ſollen
Mittwoch den 18. September, von Vor-
mittags 8 Uhr an, verſchiedene Haus-
und Wirthſchaftsgeraäthe an den Beſtbie-
tenden gegen gleich baare Zahlung ver-
kauft werden.

Gegen Kopfſchmerzen und gich-
tiſche Kopfleiden aller Art.

Ohren -Magnete von James
Garter in London.

Dieſe nach Vorſchrift eines berühmten
engliſchen Arztes gefertigten Magnete be-
ſitzen die beſondere Eigenſchaft, daß ſie
binnen wenigen Stunden ſelbſt die heftig-
ſten Kopfſchmerzen beſeitigen, namentlich
wenn ſelbige chroniſch oder gichtiſch gewor-
den ſind, nicht minder ſtillen dieſelben
rheumatiſche Zahnſchmerzen in unglaublich
kurzer Zeit, und ſind zugleich ein ſicheres
Heilmittel gegen Ohrenſauſen, der gewöhn-
liche Vorbote von Harthorigkeit.

Das Paar dieſer Magnete in verſiegel-
ten Etuis, mit der Anweiſung, wie ſie
zu tragen und aufzubewahren ſind, koſtet
1 und iſt in Halle zu haben bei
C. Ia in Neunhäuſer Nr. 200.

Anzeige.
Nächſten 15. Sept. Nachmittags 2 Uhr

ſoll die fur die Gemeinde Beyersdorf
in tüchtiger Bauart neueſter Conſtruction
von mir angefertigte Feuerſpritze in Bey-
ersdorf probirt werden. Dies zur Nach-
richt fur diejenigen Gemeinden, welche eine
Feuerſpritze bedürfen.

Der Mechanikus und Spritzenfabrikant
J. G. Kern aus Geringswalde.

Achtzehn Güter,
mit 4500, 700, 600, 550, 400, 345,
240, 220, 200, 145, 130, 120, 90, 80,
74, 70, 52, 45 Morgen gutem Boden
der ſich bei den meiſten der bemerkten Gü-
ter auch zum Zuckerrübenbau eignet
ſollen preiswürdig verkauft werden.
Das Nähere ſagt A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Zu kaufen geſucht wird ein Gut
mit 1000 1200 Morgen Weizenboden
durch A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein Kaufladen in ſehr guter Lage
iſt nebſt ParterreWohnung für 130
und ein Vietualienkeller nebſt Woh-
nung für 40 zum 1. October d. J.
e wiethen durch A. Linn, Lucke Nr.

Auf ein Haus in Halle werden ge
gen erſte Hypothek 2500 zu leihen ge

Dank.
Allen den edlen Bewohnern unſerer

Umgegend, die uns nicht nur bei dem in
unſerer Mitte ausgebrochenen Brande auf
opfernde und kräftige Hülfe geleiſtet, ſon-
dern auch die Betroffenen durch freundliche
Geſchenke mannichfaltig unterſtützt haben,
ſagen wir im Namen der Letzteren wie
für unſere ganze Gemeinde unter Zuſiche
rung fortdauernder Anerkennung den ge-
ruhrteſten Dank.

Beyersdorf, den 1. Septbr. 1850.
Die Ortsvorſteher daſelbſt.
Nachdem das bisher hier beſtandene

vereinigte Muſikchor ſich aufgeloſt und der
größere Theil der Mitglieder deſſelben nebſt
einigen Mitgliedern des Stadtmuſikchors,
ſo wie mehrere andere Muſiker ſich zu ei-
nem beſgudern Chor vereinigt, hat das
Letztere den Unterzeichneten zu ihrem Di-
rigenten erwahlt. Jndem ich dies hiermit
zur Kenntniß des Publikums bringe, bitte
ich, Muſikbeſtellungen aller Art bei mir
anzubringen, und bemerke nur noch, daß
die Bekanntmachungen der Concerte ec.,
welche von Seiten dieſes neugebildeten
Chors unter meiner Leitung gegeben, le-
diglich von mir werden erlaſſen und un
terzeichnet werden.

Halle, den 6. Septbr. 1850.
E. Stoööckel,

früherer Dirigent des Stadtmuſikchors.
Brunoswarte Nr. 569.

Oeffentlicher Dank.
Die mir unter Gottes Beiſtande nach

ſchweren Leiden wiederkehrende Geſundheit
verdanke ich ganz beſonders den einſichts-
vollen Rathſchlägen und zweckmäßigen Mit-
teln, ſo wie der unermüdlichen Thatigkeit
der ſehr achtungswerthen Aerzte: Herrn
Sanitätsrath Dr. Müller und Herrn
Dr. Ziemann zu Wettin; weßhalb ich
mich gedrungen fühle, ihnen dafür hier of-
ſentlich meinen Dank auszu'prechen.

Möge ſie Gott noch lange zum Wohle
der leidenden Menſchheit geſund erhalten
und ihr Werk mit Segen kroönen.

Fienſtedt, den 6. Septbr. 1850.
Karl Zorn.

tDDTDTEITDZDIDZDI

Geſuch. Ein mit guten Atteſten und
hinreichenden Kenntniſſen verſehener ver
heiratheter Gärtner ſucht ein anderweites
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt
der Kunſtgärtner Herr Tippe in Wet-
tin a. d. S.

Es iſt eine Brieftaſche von Teutſchen
thal bis Stedten am 4. September verlo-
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſie gegen eine angemeſſene Beloh-
nung bei Friedrich Fuünfhauſen in

ſucht durch A. Linn, Lucke Nr. 1386. r ſgentogt abzugeben.
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Buchhandlung des Waiſenhauſes

So eben empfingen wir:

Volks-Kalender
fur

1I851.
Herausgegeben

von

Karl Steffens.Jlluſtrirt mit 8 Stahlſtichen und mehreren
Holzſchnitten. 8. ſauber broch.

Preis 12

in Halle.

Beſten ſehr fetten Schweizerkäſe,
Parmeſan und Kräuterkäſe em-
vſiehlt billigſt G. Goldſchmidt.

Ein noch faſt neuer kupferner Waſch
keſſel, 11 Eimer haltend, iſt zu verkaufen g
Schulberg Nr. 98 eine Treppe hoch.

Brieftafel gefunden.
Es iſt auf dem Wege von Stedten nach

Teutſchenthal eine Brieftafel gefunden wor-
den, und kann bei Unterzeichnetem wieder
in Empfang genommen werden.

Wansleben, den 6. Septbr. 1850.
Orts- Schulze Nau mann.

500, 600, 1200 und 5000 Thlr. ſind
auf ländliche ſichere Hypotheken ſofort
auszuleihen durch J. G. Fiedler in
Halle Nr. 209.

Mehrere Landwirthſchafterinnen finden
zum 1. October noch Unterkommen durch
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Mehrere Land und Rittergüter zu ſehr
annehmbaren Preiſen weiſt nach J. G.
Fiedler in Halle a. S.

Ein ganz neues freundliches in ſehr ge
ſunder Lage liegendes Haus mit 5 Stu-
ben Kammern, Küche, Keller, Hofraum
u. ſ. w., iſt veränderungshalber zu einem
höchſt ſoliden Preis zu verkaufen und ſo-
fort mit wenig Anzahlung zu übernehmen.
Alles Nahere durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Licht-Portraits
werden in den verſchiedenſten Großen in
naturgetreuer Aehnlichkeit und vollkom-
menſter Ausführung täglich angefertigt.
Auch bemerke ich, daß ich nur noch bis
zum erſten October hier bleibe, bitte des-
halb um recht zahlreichen Beſuch.

Emil Lange aus Magdeburg,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 33.

Briefſteller fur Liebende
beiderlei Geſchlechts. Ein Dollmetſcher fühlender Herzen. Dritte
ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. S. Elegant brochirt.

Weimar, Voigt. 22 Sgr. 6 Pf.Erſchien zuerſt im Jahre 1819, machie, als allgemein gefühltes Bedürfniß gro
ßes Glück, wurde ganz natürlich in vielen andern Machwerken fabrikmäßig nachge
ahmt und iſt alſo der Vater aller ſeit 30 Jahren entſtandenen Liebesbriefſteller, von
denen ihn die meiſten mihr oder weniger abgeſchrieben und ballhorniſirt haben. Durch
gegenwärtige dritte, ganz neu bearbeitete Auflage wird dieſe ganze Concurrenz über
flügelt, denn es giebt nun im liebenden Umgange und zärtlichen Herzensverkehr ſchwer
lich noch einen Fall, für den hier nicht in den auszewahlteſten Muſterbriefen in einer
Weiſe geſorgt wäre, in der ſich ein liebendes Gemüth zwar mit Zartheit, Würde und
Anſtand, aber mit Warme, ja mit Gluth ausſprechen kann. Um das Vertrauen,
was man dieſem Büchlein ſeit ſo langer Zeit geſchenkt hat, auch in dieſer 3. Auflage
zu verdienen, iſt ſolche nach dem nouvyeau manuel épistolaire des Amans par Blis-
mont bereichert, mit 13 hübſchen Briefen, einer überſichtlichen Darſtellung der ver
ſchiedenen Arten zu lieben und mit vielen Verhaltungsregeln, ſich bei den Auserwahl-
ten ſeines Herzens in Gunſt zu ſetzen vermehrt worden. Es ſind alſo durch
e Zwecke zu erreichen, für die man wohl die paar Groſchen, die es koſtet, aus-
eben kann.

Vorrathig in der Schwetſchke'ſchen Sort.- Buchhandlung (Pfeffer)

G. nHerings- und Delikateßwaarenhandlung,
empfiehlt an Wiederverkäufer

alle Sorten der beſten Heringe, als:
neue holländiſche, Bremer und engl. Madjeshe-
ringe, neue holländiſche und engl. Vollheringe,
ſehr ſchöne vorjährige engliſche und holländiſche Voll-
heringe in Tonnen und Schocken auffallend billig.

„Beſten Hamb. Caviar, ger. Rhein und Weſerlachs, mar. Aal,
Kräuteranchovis, beſte neue mar. Heringe Sardinets in Oel franz.
Mixed pickle, alle Sorten engl. und franz. Saucen, Cajenne--Pfeffer,
Provenzer- Oel in Originalflaſchen, Senfmehl, franzöſiſchen Eſſig em

pfiehlt G. Goldſchmidt.
Alle Aufträge von liniirten und weißen Handlungs- und Wirthſchaftsbüchern,

ord. und ff. Buchbinderei, Stickerei-, Futteral- und Galanteriearbeiten werden ſtets
billigſt und ſauber gefertigt, und empfiehlt ſich höflichſt zu geneigten Auftraägen

D. G. Grosse.
i der Schwetſchke'ſchen Sort. Buchhandlung (Pfeffer) iſt vor

räthig:
Deutſcher Volkskalender für 1851. Nit einer Bilder

Gallerie aus der Deutſchen Geſchichte. Preis 10
Ebenſo alle Kalender für 1851 ſofort nach deren Erſcheinen.

Commiſſions- Anzeige.
Die ſtandiſche Kreis WebereiFactorei

in Halle.

Für eine kinderloſe Familie iſt eine be-
queme Wohnung abdzulaſſen in Nr. 544,

in Lauban ſortirte wieder ihr hieſigesalter Markt.
Lager von Creasleinen und leinenen

Ein tüchtiger Commis findet als Ge Taſchentüchern mit den fehlenden
ſchäftsreiſender Stellung. Näheres bei Nummern, dies zur gütigen Beachtung.
perſönlicher Vorſtellung theilen mit Auch find wieder alle Sorten Hemden

F. Laage Comp., vorräthig.
Oberglaucha Nr. 1941/2. Friedrich Arnold am Markt.
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Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.Buchh. (Pfeffer) in Halle und in allen Filz und franz. Seiden-
Buchhandlungen iſt zu haben

Sehr intereſſante Anekdoten enthält:

S Knallerbsen,oder: Du sollst und musst lachen.
256 Anekdoten der neuesten Teit

und 39 Räthsel und Charaden zur Aufheiterung auf Reisen, bei Ta-
Künstler, Gelehrte undfel und in geselligen Kreisen. Für Kaufleute,

fürstliche Personen. Achte Auflage. Preis 10
Mit Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche leſen und über die

naiven Einfalle baucherſchütternd lachen müſſen.
Ueber 21,000 Exemplare wurden bereits davon abgeſetzt.

50 Original-Liebesbriefe,
oder die Kunſt, in kurzer Zeit Liebesbriefe ſchreiben zu lernen.
Eine unerſchöpfliche Quelle eleganter Wendungen, ſchöner Re-
densarten und überraſchender Gedanken. Zweite Aufl. Preis 11

Auch bei Reichardt in Eisleben, L. Garcke in Merſeburg, Re-
elam in Leipzig und in der Wienbrack'“ſchen Buchh. in Torgau vorrathig.

Mehrere Kutſchgeſchirre ſind wieder vorräthi
und zu ſoliden Preiſen zu verkaufen bei Hobuſch,
Sattlermeiſter, Leipziger Straße Nr. 299.
Direkt bezogenen ächten fließend fetten Rheinlachs, à

22 erhielt ſo eben die Heringshandlung von Boltze.

Für jede Hauswirthſchaft unentbehrlich.
Wiener Putzpulver,

in Packeten à 2 und 1
Mittlſt dieſes Pulvers kann man augenblicklich allen Metallen, als Gold, Sil-

ber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Stahl, Eiſen c. den prachtvollſten tiefſten Glanz er-

theilen. III. Schöttler.
Wanzentod,

in Gläſern à 10
Zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen und ih er Brut, ein in vielen

öffentlichen Anſtalten und Kaſernen als untrüglich bekanntes Mittel.

II. ScChöttlIer.

hüte, neueſter Façon, empfing
Chr. Voigt.

Mützen neueſte franz. Façon, in
größter Auswahl empfiehlt

Chr. Voigt.
Cravatten und Shlipſe

bei Chr. Voigt, Schweerſtraße.

Maille.
Zum Viehmarkt, als den 9. Sept., la-

det zu kalten und warmen Speiſen und
Getranken ergebenſt ein W. Bügler.

Bad Wittekind.
Heute friſche Pfannkuchen.

Friſcher Kalk
Dienstag den 10. Sept. bei Trübe.

Guts- Verkauf.

re

g Ein Anſpaännergut mit 140 M. Feld
iſt gegen wenig Anzahlung zu verkaufen.
Näheres ertheilt F. Kleiſt, alter Markt
Nr. 547.

3500, 2000, 1000, 800, 500, 300
und 200 ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Ananas
empfiehlt beſtens C. Ludw. Blau,

Conditor.

Bücher- Auction.
Dienstag den 10. September c. Nach-

mittags von 2 bis 6 Uhr wird die Zie-
mann-Kessel'sche Bücher-Auction in
dem gewöhnlichen Lokale Alter Markt
Nr. 495 weiter fortgesetzt.

Halle, im September 1850,
J. F. Lippert,

Auctions-Commissarius.

Zu dem bevorſtehenden Viehmarkte empfehle ich den geehrten Herren Beſuchern

meine e Wein- und Frühſtück- Stube und werde
nebſt einem guten Glaſe Wein mit:

Friſchen Auſtern,
zur Caviar,hein- und Weſer-Lachs,
Sardinets,
Sardellen,
Anuchovis,
Gothaer und Jenager Servelat- Wurſt.
Weſtphäliſchen rohen und gekochten Schinken 2e.,

Carl Mramm,aufwarten.

Ein 3 Jahre alter ganz ſchwarzer und
frommer Bulle ſteht in Wörmlitz Nr. 24
zu verkaufen.

Familien- Nachrichten
Todes- Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr entriß uns der un-
Pit liche ad unſeren einzigen lieben Sohn
Robert in dem zarten Alter von 4 Jah-
ren, welches wir hiermit theilnehmenden
Freunden und Verwandten, mit der Bitte
um ſtilles Beileid, tiefbetrübt anzeigen.

Bruckdorf, den 7. Sept. 1850.große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Die Familie Seidel.
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